
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

270 (25.11.1909) 2. Blatt



M 370. 2. Matt. Karlsruhe, Donnerstag , den 25. November 1909. 47 . Jahrgang .

Liauptorgan der badischen Zentrumspartei .
^ scheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
Sb »

^ssi^ ruhe durch Träger zugestellt , monatlich SO Pfg ., vierteljährlich
5!“ - 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich

m Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den
Briefträger ins Haus gebracht , Mk . 3 .67 vierteljährlich .

Bestellungen werden jederzeit entgegengcnommcn .

Fernsprecher
Ar. 535.

Beitagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne « nd Klnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Kliitter für de« Famttrentifch " .

Fernsprecher
Ar. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg „
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzcigcn - Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Oleschäftssteüe : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
- Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Wähler in Karlsruhe .

0 Der BerfafsrrngSkarriPf in England .
r Das englische Oberhaus wagt einen hohen Ein -
I“« ; , närnlich den um seine Existenz . Die liberale
R .

erun 0 hat das Budget im Oberhause einge¬
macht, mit vielsagendem Schweigen , um dadurch
zarziituu , daß auch die Peers zu schweigen hätten .
? har Lord Landsdowne , der Führer der konser-
auven Opposition , redete sehr energisch und es

^ann r}eitte schon gesagt werden , daß England im
näu ^010 Neuwahlen haben wird , bei denen aber
M mehr allein um das Budget gestritten wird ,
Moern um die Frage des Weiterbestandes des Ober¬
st >es überhaupt , wie dieser Riesenkampf , wohl der

seit einem Menschenalter , ausgehen wird ,aa kein Mensch sagen .
Wer wird Sieger sein ? So fragt alle Welt . Sieht
anwon allen Fraktionen wie Iren und Sozialisten

das
^Ä keilt nach dem offiziellen Zweiparteiensystem

jw ? Parlament lediglich in die Gruppen der
^ m,seriellen und Oppositionellen , so verfügen i
®tim |

tet ^ kneten des vereinigten Königreiches

K „ Ministerielle
England 336
Schottland 61

in
an

Irland
Wales

84
30

Oppositionelle
129
11
19

611 159
tzon Neuwahlen in der Vertretung von

K'ntes und Irland eine irgendwie bedeutsanie
Änderung eintritt , darauf hofft selbst auf"Zionistischer Seite niemand . Auch Schottland ist

durch alteingebürgerte Anschauungen so ge -
^

'" gte Hochburg des Liberalismus , daß hier die
eine Dativen höchstens einige Vorwerke , nicht aber
hopxM

" ^
!§ kaggebende Stellung zu erobern Aussicht
Soll also der von der Opposition erhoffte

schkuung eintreten , so muß die Antriebskraft da -
L der Hauptsache Altengland liefern , und zwar
tz^

' pken sich die Verhältnisse vollständig um -
Die Konservativen behaupten natürlich

Lib? '? kch « l Stimmungswechsels sicher zu sein , die
Oralen halten ihn ebenso bestimmt für unmöglich
ggM° schem Selbstbewußtsein gegenüber erscheint es
a^ dings geboten , an das Jahr 1886 zu erinnern ,

Madstone wegen der Homerulefrage Berufung
/ . ule Wähler einlegte . Damals erklärten dem großen

fip! 11 Manne alle Parteieinpeitscher , das liberale
Jet „schlagfertig bis zum letzten Gamaschen -

j
‘
„ft ; Der Ausgang der Wahlen zeigte aber be-

tv ?»
t lch , daß alle diese Propheten auf dem Holz -

da v
^ " " delten . Es kann leicht wieder so kommen ,
c Konservativen gute .Kastanien im Feuer

m ; Zolltarif , geringere Steuern , Nachlaß der
k„^ steuer . Alle Wirte in England sind heute —

an ^ dativ . Tatsächlich liegt die Sache so , daß
englischen Wahlausfall die ganze Welt in -

uurt ist , da unter Umständen eine völlige Wend -
eimAuslandspolitik wie der Handelspolitik
tetpff 11 kann . Als Deutsche haben wir kein Jn -

einem konservativen Sieg , zu dessen
»^ gskosten wir so erheblich beizusteuern hätten .

^ lürkwunschschreiben der Bischöfe^ butschlands an den Heiligen Vater .
Anlaß des Bischofsjubiläums des Heiligen

ftfiiv ? Huben die deutschen Bischöfe ein Glückwunsch.
Ag^/uen an ihn gerichtet , das nach dem „ Osservatore

wano " folgenden Wortlaut hat :
dL °Aiger Vater ! Die göttliche Vorsehung , welche
ordn p lang bis zum Ende reicht und alles gütig
Pripg im vergangenen Guadenjahre Dich Dein
Ivsi.

l ' ucjubiläum festlich begehen lassen — ein ge-
bie Drost in der Trübsal Deines Herzens — für

^ ganze Kirche eine Verherrlichung und eine Zier .

Mck > ch wir an Deiner Freude teilnahmen , haben
Gon • mit den Gefühlen der Dankbarkeit gegen

lune gewaltige unter den Nationen entstandene
dorgphuu^ und die heilsamen aus jener Feier her -
yiifsp »ungenen Früchte verfolgt : eine allgemeine ,
bxZU" undc Belebung des religiösen Eifers und be¬
stich - Purmehrung des Gehorsams , der Liebe
kva,js^hufurcht gegen Deine êrhabene Person und den

Abp eh Primat in den Seelen der Gläubigen .
Wirbel? kaum sind jene Tage der Freude und des
vejxx borüber , da steht schon wieder eine andere
lich^ ;?^ Deiner Ehre bevor . Wenn diese neue Fest -
Vf ; ouch bo « anderen nicht übergangen werden
berjÜ 0 lenkt sie doch besonders die Aufnierksamkeit
?HstiP " auf sich , die auch besonders zur Teil -

Pf ua Deinen Sorgen berufen sind . Am 16.
\ das 25 . Jahr zur Neige gehen , seitdemm

“ “ u oas Jayr zur vceige geyeu , imivem
"Ukd , Ewigen Stadt durch die Hände eines
'bbm ^ ugers die bischöfliche Weihe und Würde
Ä 2r !? hast -
t. das ? Alich und segensreich dieser Tag gewesen. • das r. uno legensreicy oie,ec geioesen

^ lchx ^ . ..bezeugt Deine unbeirrte Lehre und erfolg -
"chen zjUtigkeit in den fünf Lustren Deines bischöf -

^ Mtes. Wenn es auch nienmls leicht war .

Die Liberalen aber haben das populäre Schlag¬
wort von dem Kampfe gegen die Großgrundbesitzer ,
das sind die Peers , für sich . Halb England ist , wie
man weiß , im Besitz von 150, halb Schottland von
75, halb Irland von 35 Personen . Das Oberhaus
repräsentiert die politische Macht und das soziale
Interesse dieser kleinen Grundbesitzerkaste , deren
Mitglieder im Begriffe stehen , mit der Annahme
des Antrages Landstone das vom Unterhaus auge -
uommene Budget zu verwerfen . Feststehender kon¬
stitutioneller Grundsatz , anerkannt von Liberalen
und Konservativen , war bisher , daß die Lords kein
Budgetrecht haben , und das Selbstbestimmungsrecht
des Volkes hat seinen Angelpunkt in diesem seit
Jahrhunderten unangefochtenen Prinzip . Schon vor
502 Jahren war durch Heinrich IV . das Recht der
Gemeinen zur finanziellen Initiative anerkannt
ivorden und durch Resolutionen der Jahre 1671 und
1678 war das ausschließliche Steuerbewilligungs¬
recht des Unterhauses ein für allemal rechtlich fixiert
worden . Danach waren fortan alle Geldbewillig¬
ungen an die Krone ausschließliche Gabe des Unter¬
hauses , jede Befugnis der Lords , an den darüber
gefaßten Beschlüssen eine Abänderung zu treffen ,
war ausgeschlossen . Es bestand für sie nur die
Möglichkeit der Ablehnung im Ganzen , wenn sie das
ihnen obliegende Amt durch ihre Zustimmung , wie
es auch der König tat , die formelle Gesetzwerdung
des Budgets zu erledigen , mißbrauchen wollten . Sie
haben das nie getan . Und sie fügten sich auch im
Jahre 1860 , indem der Schlußstein in das Gebäude
der finanziellen Rechte des Unterhauses eingefllgt
wurde . Damals führte die Frage der Papierzölle
zu einem Budgctkampf zwischen beiden Häusern ,
und nach dreinialigem Beschluß des Unterhauses
wurde die Zusammensetzung aller die Staatsein¬
nahmen betreffenden Vorlagen in eine Finanzbill
beschlossen , welche die Lörds '

nicht abändern durften .
Der Gedanke , die Finanzbill abzulehneu , war als
ganz revolutionär vollends ausgeschlossen . Das
ausschließliche Recht des Unterhauses , die Finanzen
des Landes zu ordnen , ist auf diese Weise , wie der
auch in England als Autorität anerkannte Professor
Josef Redlich in seinein Werke über das englische
Parlament ausführt , seit mehr als einem Menschcn -
alter auch formell rechtlich festgestellt worden . „Tie
Ausschließung des Oberhauses von jedem Einfluß
in Geldangelegenheiten war als verfassungsrecht¬
licher Grundsatz angenommen . Die so durchgeführte
ungeheuer wichtige Vcrfassungsreform geschah ohne
Abänderung oder Schaffung irgend eines Gcsetzes-
paragraphen und zeigt die unvergleichliche Elastizität
der britischen Verfassung und ihre Mißachtung
juristischer Konstruktionen und dogmatischer For¬
mulierung .

" Nie ist es seither einem Konservativen
eingefallen , an diesen feststehenden Tatsachen zu
rütteln . In seiner Rede gegen das berühmte
Harvourtsche Budget , am 30 . Juli 1894 , erkannte
Lord Salisbury im Oberhanse an , daß dieses Haus
die Finanzbill nicht ablehnen könne , weil ihm nicht
die Macht zustände , die Regierung zu ändern , und
daß es zu ganz unhaltbaren Zuständen führen
müßte , wenn das Haus die Finanzbill ablehneu ,
aber dieselbe Regierung an ihrem Platze lassen

Bischof zu sein , so ist es doch in unseren traurigen
Zeiten eine wahre Last geworden , vor der auch selbst
Engel zuriickschreckeu dürfen . Der Sprengel , dessen
Verwaltung Dir zuerst oblag , die Diözese Mantua
nämlich , bot in der Verwaltung sehr große « chwie -
rigkeiten , so daß sic eine ganz außergewöhnliche und
angestrengte Wachsamkeit und Weisheit _

und einen
ebenso großen Eifer erheischte. Nach Deiner Erheb¬
ung zum Patriarchen und Deinem Einzug in das
ruhmreiche Venedig hast Du neue und unzählige
Schwierigkeiten und Arbeiten gefunden , die aber ,
weit entfernt , Dich zu erdrücken. Deinen Mut ge¬
stärkt , Dir neue Kräfte verliehen und Deine Hoch¬
herzigkeit vermehrt und vollendet haben . So kam
es , daß Dich die göttliche Vorsehung zur gegebenen
Zeit , als Du durch langjährige Uebuug in den
bischöflichen Obliegenheiten wohl erfahren und aus¬
gezeichnet unterrichtet warst , für würdig und . ge¬
eignet befand , in dem großen Weltgebäude auf den
Leuchter gestellt zu werden und nicht mehr über einen
oder den andern Sprengel , sondern über das ganze
Erdenrund die Strahlen Deiner Weisheit , Liebe und
Güte weit und breit auszusenden .

Uns Bischöfen aber insgesamt , die wir über die
ganze Erde verbreitet sind , bist Du auf allen Stufen ,
die Du erstiegen hast , eist leuchtendes und laut
sprechendes Vorbild geworden , wie wir uns in dem
übernonnuenen Amt verhalten sollen , damit wir einst
dem Fürsten der Hirten mit ruhigem Gewissen Re¬
chenschaft ablegen können .

Deshalb , Heiliger Vater , haben wir gedacht, daß
an dem Gedenktag Deiner Bischofswürde in erster
Linie wir Bischöfe Dir unsere Glückwünsche aus¬
sprechen müßten , Nimm also von Deinen Bischöfen
des Deutschen Reiches , die wir jedes Jahr in Fulda
zusammenzukommen pflegen , die Glück- und Se -
genswünsche entgegen , die wir für Deine Erhaltung

wollte . Die englische Tradition spricht also gegen
die Konservativen , denen man in der liberalen
Presse vorwirft , daß sie eine Revolution begehen
wollten . _

Baden .
Karlsruhe , 25 . November 1909.

Seine königliche Hoheit der Grobherzog haben
. Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen

Generallenlnant z . D . Bachelin in Frciburg die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Großkreuzes des Großherzoglich
Sächsischen Hausordcns der Wachsamkeit oder vom Weißen
Falken zu erteilen .

Der Herr Abgeordnete Hummel und der
Rosenkranz .

Im „ März " , einer Zeitschrift für linksliberale Simpli -
zissimus - Intelligenz , hat Herr Landtagsabgeordneter
Professor Hummel einen Artikel über die badischen
Wahlen veröffentlicht . Der Artikel ist in keiner Weise
durch Gedanken oder Form herrorragend : er ist mit
jener temperamentvollen Wichtigtuerei geschrieben , die
ein Charakteristikum der meisten Artikel aus dieser Feder
sind . Ter „Bad . Landesbote " Nr . 270 hat ihn aller¬
dings trotzdem nachgedruckt , um damit das Licht auf
den Scheffel zu stellen . Der Artikel hat dadurch ei »
etwas allgenieineres Gepräge erhalten , indem er ohne
weiteres iu das Hauptorgan der badischen Demokratie
üacrnommen wurde . In dieser Beziehung interessiert
eine Stelle dieses Artikels uns besonders . U . a . heißt
cS nämlich in dem Aufsatz :

„ Verschiedene Pfarrer , die durch ihre seelsorgerische
Tätigkeit nicht den vorgcschriebenen politischen Erfolg ge¬
habt haben , werden die Pfarrei wechseln müssen . Die
Aengstlichen , die zuhause mit dem Rosenkranz „ ge -
müllert " haben , legen ihn wieder zu de » übrigen Orden
und Ehrenzeichen ."

Das sind zwei Sätze , die u . E . den Beweis dafür
liefern , daß Herr LandtagSabgeordneter Hummel auch
dieferdalb mit Recht im vorbereitenden Landtag zum
Jugeiidfekretär auscrfeheu wurde . Ter erste Satz be¬
weist außerdem , daß er in kirchlichen Dingen über eine
ansehnliche Unwissenheit verfügt , sonst müßte er wissen,
daß eS kirchenrcchllich geradezu unmöglich ist, daß ein
Pfarrer „die Pfarrei wechseln" niuß wegen politischer
Erfolge oder Mißerfolge . Man kann eben doch nicht
alles auS dem Handgelenk schütteln ; nian muß auch
etwas wissen , um darüber schreiben zu können . Ter
zweite der obigen Sätze beweist aber noch etwas
schlimmeres als Unwissenheit . Er ist eine ganz wider¬
wärtige Beschimpfung des RosenkranzgebcteS und be¬
weist bei ihrem Urheber vor allem einen schweren
Mangel an Takt , wenn nicht schlimmeres . Der Rosen¬
kranz wird gebetet , Herr Hummel , nicht „ gemüllert " !
„Gcmüllcrt " wird bei manchen Kirchcnfeinden Hohn und
Spott über die Religion . Er gibt Leute , die ihre Mühle
stets klappern lassen , ohne daß cs Mehl gibt , weil sie
eben nichts aufzulegen haben als Unverständnis oder
Haß . Das sind aber sehr negative Besitztümer oder
Kornsäcke . Herr Hummel hat indeß offenbar auch von
solchen Katholiken Slimmen bekommen , welche gewohnt
sind , den Rosenkranz zu bete« . Wir möchten ihn bitte »,
bei seinen lliedetnre » in seinem Wahlkreis seine kathol -

und Deine Wohlfahrt aus dein Innern des Herzens
Dir darbringen . Und wir versprechen Dir von Her¬
zen, was Dir sicher angenehniec und erwünschter als
alles andere sein wird : mit allen Kräften danach zu
streben , in der Erfüllung unserer Aufgaben gegen¬
über der Herde des Herrn Deine treuen Nachfolger
zu sein . Du aber nwgösi noch viele Jahre hindurch
mit derselben glühenden Liebe wie bisher die Kirche
Gottes lieben und mit Deiner weisen Einsicht leiten .

Unterdessen bitten wir fußfällig Deine Heiligkeit ,
daß Tn uns und den unserer Sorge anvertranten
Herden den Apostolischen Segen spenden wollest .

Am 10. Noveniber 1909.
G . Kard . Kopp . A . Kard . Fischer .

( Folgen die Unterschriften der anderen Bischöfe. )

Kirchliche Hachridifen .
Z . Karlsruhe , 24 . Nov . In dem Erzbischöfl . Anzcige -

blatt vom 18. d . M . hat der Kathol . Oberstiftungsrat die
Anleitung bekannt gegeben , nach welcher in Hinkunft
das Einkommen und die Lasten der katholischen Kirchen¬
pfründen — besonders auch zur Bemessung des den ein¬
zelnen Pfarrern nach ihrem Dienstalter aus kirchlichen
und staatlichen Mitteln zu gewährenden Aufbesserungs -
znschusses — eingeschätzt werden sollen . Eine allgemeine
Einschätzung sämtlicher Pfründen ist jedoch nicht angc -
ordnet . Eine Ncneinschätzung kann vorgenominen wer¬
den , wenn von der vorhergehenden Einschätzung an min¬
destens vier Jahre umlausen sind (§ 7, Pfarraufbesscr -
ungsges . ) . Vordrucke sind von der „Badenia "

, Adkerstratze
Nr . 42 , in Karlsruhe zu beziehen .

)— ( Kirchheim . Am letzten Sonntage fand die Bene¬
diktion der neuen St . Petruskirche in Kirchheim durch den
üochw . Herrn Dekan Bloeder statt , der auch die Güte hatte ,
die Festpredigt zu übernehmen . Mit beredten Worten
schilderte er des Tages Bedeutung und Weihe des Gottes -
hauses als Gnade - und Wohnstätte Gottes . Das „Großer
Gott "

schloß die kirchliche Feier . Der durch den lobens -

ische » Wähler auch stets darauf aufmerksam zu machen ,
wie verächtlich er vom Rosenkranz denkt und schreibt ,
den er ja freilich absolut nicht kennt . Herr Hummel ist
„ freireligiös '! ; er wird aber selbst nicht glauben , daß es
von einem freireligiösen Abgeordneten schön ist, wenn er
sich so verächtlich über religiöse Dinge ausdrückt , die er
nicht kennt und über die er folglich auch gar nicht ur¬
teile » kann . Nur nebenbei sei bemerkt , daß das Noscn -
kranzgebet für viele Katholiken eine Quelle reichster
geistiger Anregung ist und auf jeden Fall ein wahrer
Schatz für religiöse Erbauung . Auch den Rosenkranz
muß man kennen , um richtig über ihn zu urteilen .

Wie das Bekanntwerden der beleidigenden Aeußerung
im Wahlkreis des Herrn Humnfel gewirkt hat , darüber
möge ihn folgende Zuschrtft von einem Kaufmann ans
jenem Wahlkreis belehren . Sie lautet :

Wir haben es voransgefehen ! In unserem Wahl¬
kreis hat man während der Wahlzeit nicht wenig Stimmen
dadurch zu ergattern gesucht, daß man den Demokraten
Hummel als einen in religiösen Dinge » äußerst duldsamen
Herrn hingestellt hat . Wir wußten , daß er das
nicht ist . Vor den Wahlen , da war er natürlich zu¬
rückhaltend ; jetzt , nachdem er im Landtag sitzt , kann er
seine wahre Natur zeigen ! Im „ Bad . Landesboten "

Nr . 270 wird ein Artikel des Herrn Hummel abgedruckt ,
der eine unerhörte Verhöhnung der Rosenkranzes ist.
Wir protestieren ganz entschieden gegen eine derartige
Beleidigung des katholischen Volkes ! UebrigenS -
diese Leistung ist recht demokratisch ! Muser steht noch
in bester Erinnerung wegen seiner „ Gebetbuch -Wahtreisen "

»ud mm kommt sein Kollege Hummel mit dem Rosen¬
kranz ! Schade , daß er sich vor den Wahlen nicht
von dieser Seite gezeigt hat . Das katholische Volk
wird sich derartiges merken fiir den Fall , daß man imS
wieder mit schönen Redensarten bearbeiten will . Doch
was kann mehr verlangt werden ! „Freireligiös " nennt
er sich . Wie dies zu verstehen ist, daS hat er jetzt deut¬
lich gezeigt ; seine erste Tätigkeit ist ein Hieb aufs katho¬
lische Volk ! Wer sich für eine» Mordbubcn und Erz¬
schuft 4 I» Ferrer begeistert , von deni darf man keine
Schonung religiöser Gefühle verlangen . Aber bezeichnend
ist er , daß Hummel schon jetzt kurz nach den Wahlen in
dem Tone losschlägt . Wir zweifeln nicht, es kommt
noch schöner — !

Einkommensteuer betr .
Ten gestrigen Artikel zur Abänderung de» Einkommen¬

steuergesetzes können wir nur unterstützen . Wenn jemand
auf einmal ein Einkommen von 500 Mk . hat , kann er
auch den eventuellen Steucrnachtrag bezahlen . Es sollte
aber immer der Nachtrag erhoben werden , ob der An¬
schlag um mindestens V& erhöht wird oder nicht . Vor
einigen Jahren ist ein mittlerer Beamter etatmäßig an -
gestellt worden . Sein Einkoinmen erhöhte sich um
500 Mk . E » mußte Steuernacdtrag angesetzt werden ,
weil sein Steneranschlag sich mindestens uni */& gegen
den seitherigen erhöhte . Ein in der gleichen Stadt
wohnender Braucreibesitzcr dürfte aber mit seinem
2000 Mk . mehr betragenden Einkommen keinen Steuer¬
nachtrag bezahlen , Ivcil der Anschlag sich nicht um
mindestens >/° erhöhte . Solche Härten sollten jetzt be¬
seitigt werden .

Eine weitere Anrcgnng für die Abgeordneten und Re -
gicrung zur Abänderung de- Einkomi iicnstcuergesetzes .

werten Eifer des Herrn Dirigenten , Hauptlehrer Sans ,
gut geschulte Cärilienchor wußte die weihevolle Stimm¬
ung unter den Andächtigen wach zu erhalten und zu
steigern . Sleben der kirchlichen ging , wenn auch bescheiden
wegen des Buß - und Bcttages der Protestanten , die welt¬
liche Feier einher . Beim Festessen im „Bad . Hof " be¬
glückwünschte Herr Pfarrer Droll die Gemeinde zu ihrem
herrlichen Gotteshaus , dankte dem Herrn Dekan , hob die
Verdienste des Herrn Erzbischöfl . Bauinspektors Maier
hervor , der auch hier wieder zeigte , wie mit verhältnis¬
mäßig geringen Mitteln herrliche und praktische Gottes¬
häuser erbaut werden können . Alsdann sprach er den
Dank aus der hohen Kirchenbehörde , den hochw. Herren
Erzbischof und Weihbischos , denen diese Kirche und die
Existenz der Kuratie zu verdanken ist. An . beide wurden
Begrüßungstelegramme geschickt , die alsbald erwidert
wurden . Begeistert stimmte die Versammlung in den
Toast auf unsere beiden Kirchenfürstcn ein . — Pfarrer
Nikolaus sprach in launiger Weise über sein früheres Ver¬
hältnis zu Kirchheim und toastete auf den derzeitigen
Pfarrer Droll . Herr Dekan Bloeder rühmte die Opfer -
Willigkeit der Gemeinde , welcher auch sein Hoch galt . Der
Cäcilienverein verschönte das Fest durch Lieder . Beson¬
dere Anerkennung verdient auch der Jnnenban (Hochaltar ,
Kommunioubank , Kanzel und Beichtstühle ) , lvclche die Ge¬
brüder Marodes - Offcnbnrg , Wimmlers Nachfolger , ge¬
liefert haben . - Er ist hinsichtlich des verwendeten
Materials , exakten Ausführung des Schreinerwcrkes nsw .
eine treffliche Arbeit . Der Tabcrnakelbau insbesondere
und das Äntipendium und die Bekrönung des Altars ver¬
dienen besonderes Lob . Die großen Reliefe im Aufbau ,
ganz besonders aber die Kreuzigungsgruppc , sind feine
künstlerische Leistungen . Die Komposition und herrliche
Ausführung atmen wahren kirchlichen Geist und ergreifen
den Beschauer mächtig . Bei den schönen Entlvürfen zu
den herrlichen Gegenständen griff das Erzbischöfl . Bau¬
amt in das Ganze knnftterlsch fördernd ein . Die Ar¬
beiten in Kirchheim und die ^ eitenaltärc für Neckarau
dürften die Firma Marodes der Geistlichkeit sehr empfeh¬
len . Auch der Orgel aus der Werkstätte des Orgelbau¬
meisters Bader und Sohn in Hardheim wird gewiß die
Orgelbauinspektiou das beste Zeugnis nusstcllcn .



Nach Art. 2 Abs . 1 Ziffer 2 deS Gesetzes dürfen an
Einkommen abgezogen werden u . a . : „Tie öffentlich -
rechtlichen Lasten"

. Nun gehören aber dazu nach unserer
Ansicht auch die Beträge , welche die Arbeiter auf Grund
der Iieichsvcrsicherungsgesctze bezahlen müssen . Diese
Zwangsveiträgc sollten unter allen Umständen abgezogen
werden dürfen . Bis jetzt ist es aber nicht der Fall . Jni
Gegenteil, die Leute müssen die ihnen zufliehcnden
Alter »- usw . Renten und die Krankengclddezüge auch
versteuern, sobald sie derartige Bezüge haben und die¬
selben für sich oder mit anderem Einkommen zusammen
die Höhe von 900 Mk. erreichen . Beträge für frei¬
willige Versicherungen sollten nach wie vor nicht abge¬
zogen werden dürfen ; wohl aber diese Zwangsbcitrage.
Noch besser für die Steuerpflichtigen wäre e- in
finanzieller Hinsicht , wenn die Renten steuerfrei bleiben
würden ; denn diese Beträge fallen bei Bildung des
steuerbaren Einkommens schwerer ius Gewicht als die
verhältnismäßig geringen Beiträge zu den einzelnen
Versicherungen.

Wenn die Zcntrumsfraktion einen diesbezüglichen An¬
trag cinbringt , wird er wohl von allen Seilen unterstützt
werden, weil er offenbar einen sozialpolitischen Fortschritt
bedeutet. _

Badifcher Landtag.
Unberechtigter Nachdruck der BT . X.- Berichte ist untersagt .

E r st e K a nr in e r.
E . Karlsruhe , 24 . Nov . 1909.

1 . Sitzung .
Präsident Prinz Max eröfsnete 10 Uhr die

Sitzung mit folgender Ansprache : Aufs neue durchdie Gnade .S . K. Hoheit des Großherzogs und durch
sein Vertrauen an diese stelle berufen, begrüße ichSie auf das herzlichste zu gemeinsamer Arbeit. Wir
sind uns wohl alle klar darüber , daß die Lage keine
leichte ist, daß manche Aufgaben an uns herantreten
werden, die schwierig zu lösen sein werden. Um so
mehr, denke ich , ist es unsere Pflicht , unseren Blick
klar, ungetrübt zu erhalten im Widerstreit der Mein¬
ungen, damit wir den richtigen Weg , soweit unsere
Einsicht reicht , erkennen , der zum Heil und Wohl un¬
seres Vaterlandes führt . Wir können mit gerechtem
Stolz aufblicken zu S . K . H . dem Grobherzog, der
in der kurzen Zeit seiner Regierung bewiesen hat,
daß er sein ganzes Denken und Wollen seinem Lande
und seinem Volke gewidmet hat, dem er seine Treue
und Liebe gegeben hat . Mit gleicher Hingebung
arbeitet auch die Großh . Regierung an der Lösung
der vielen schwierigen Fragen , welche das wirtschaft¬
liche , politische Leben gezeitigt hat . Darum denke
ich, daß luir alle gerne unsere Kräfte einsetzen wer»
den , um des Großherzogs Regierung zu unterstützen
in den vielen hohen schweren Pflichten, die sie zu
erfüllen hat , in dem gleichen ernsten Sinne , den sie
an den Tag legt, da wir fest davon überzeugt sind,
daß alle Parteien einig sind in dem Einen : dem
Wohle unseres Vaterlandes und unseres badischen
Volkes zu ' dienen.

Der Vorsitzende gibt sodann einige Einläufe be¬
kannt, darunter ein Dankschreiben des Professors
Hans Thoma für die ihm anläßlich seines Geburts¬
tages -übermittelten Glückivünsche.

Es folgt die Bildung der Wahlprüfungskommis,
sion, worauf die Sitzung auf kurze Zeit zur Prüfung
der einzelnen Wahlen unterbrochen wurde . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung wurden sämtliche
Wahlen debattelos für gültig erklärt.

Der Präsident gedenkt sodann in ehrenden Worten
der seit der letzten Session durch den Tod aus dem
Leben geschiedenen ehemaligen Mitglieder der Ersten
Kammer Röder von Diersburg , Geheimrat Joos und
Geheimrat Minister a . D . Schenkel, zu deren ehren¬
dem Andenken sich die Anwesenden von ihren « itzen
erheben .

Geheimrat Lewald glaubt dem Empfinden des
Hauses zu entsprechen , lvenn er dem Andenken Karl
Schenkels noch einige Worte der Erinnerung widme,
er erfülle diese Pflicht umso lieber, da er zeitlebens
mit ihm in enger Freundschaft verbunden. Es könne
dabei nicht seine Absicht sein, im Rahmen eines Nach¬
rufs das Lebenswerk dieses bedeutenden Mannes zu
schildern . Eine lange Reihe wichtiger Gesetze sind
seiner Feder entsprungen , eines Werkes aber müsse
man gedenken , das mit dem Namen Schenkel ver¬
bunden, das ist die Revision der badischen Verfassung
von 1904 . Ein Hauptstück war die neue systematisch
anfgebante Vertretung in den Kammern . Diejenigen,
welche an den Verhandlungen teilgenonimen, wissen,
daß ohne die außerordentliche Geschicklichkeit Schen¬
kels lind die suggestive Kraft seiner Beredsamkeit
und die Versalität seines Geistes, das Reformwerk
schwerlich zustande gekommen , und . dafür schulden
lvir ihm besonderen Dank. In dem Wesen Schenkels
vereinigte sich das Gelehrtentun : und sein scharfer
Sarkasinus . Wenn darum fein_ Charakterbild
schwankte unter den Parteien Gunst und Haß , so
brauche dies uns nicht zu stören. Wer ihm nahe
stand , weiß , daß dieser geistreiche Causeur auch ein
gutes Herz besaß . Weitschauend habe er den linken
Parteien den Weg zu ebnen versucht zur Mitarbeit
im Staatsleben . Schenkel wird sortleben in der
badischen Geschichte und in der Erinnerung dieses
Hauses.

Die Kammer machte eine kurze Pause zur Be¬
sprechung der Wahlen für die einzelnen Kommis ,
sionen , die Namen werden bekannt gegeben und die
Sitzung geschlossen .

Nächste Sitzung wird später bekannt gegeben .
*

Zweite Kammer.
BZK . Karlsruhe , 24 . Nov. 1909 .

1 . Sitzung .
( Schluß .)

Im Anschluß daran entspinnt sich eine längere
Gcschäftsvrdnungsdebattc über die Behandlung der

" Wahlanfcchtungen.
Abg . Rebmann (natl .) : Es hat sich bei den

letzten Wahlprüfungen ergeben, daß Gründe von
einer Abteilung als erheblich , von einer anderen als
unerheblich angesehen werden. Der Abg . Wilckens hat
s . Zt . angeregt , eine gleichmäßige Behandlung her¬
beizuführen. Abg . Dr . Zehnter hat s . Zt . vorge-
schlagen , eine besondere Kommission zu bilden aus
den Vorständen der 5 Abteilungen . Ich möchte die¬
sen Antrag wieder aufnehmen. Es haben auch be¬
reits Besprechungen zwischen den Parteien darüber
stattgefunden. Wir sind der Ansicht, daß dem Zu -
fall nicht zu viel Spielraum gegeben werden soll. '

Diese Kommission wäre noch heute zu wählen . Der¬
selben wären zu überweisen alle Wahlprotcste sowie
die Beanstandungen , die sich ans den Akten ergeben.
Zunächst wird der Antrag gestellt , es möge eine Kom¬
mission von 9 Mitgliedern gebildet werden, der die
zu beanstandenden Wahlen zur besonderen Behand¬
lung zu überweisen sind.

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) erklärt sich namens
seiner Fraktion danut einverstanden. Es sind in
der Tat bei dem früheren Modus recht bedenkliche
Zustände dabei herausgekoinnwn, daß die Vorstände
der zufällig zusammengewürfelten Abteilungen diese
Konimission bildeten. Redner unterstützt den An¬
trag Rebmann . Er könne aber nur praktisch durch¬
geführt werden, wenn das Haus sich darüber ver-
ständigt, nach welchen Grundsätzen die Konimission
zusammengesetzt werden soll. Die Geschäftsordnung
des Reichstages

_ enthält darüber Bestimmungen
nicht , aber die Geschäftsordnung unseres Landtages .
Es scheine deshalb naheliegend, die Geschäftsord¬
nung des Reichstages, analog anzuwenden. Diese
sehe dreierlei Gründe vor, die maßgebend seien zur
Ileberweisung einer Wahl an die Kommission :
1 . ein vorliegender Wahlprotest , 2 . subjektive Gründe
(Zweifel an der Staatsangehörigkeit oder Wahl -
föhigkeit des betr . Abgeordneten oder sonstige
Gründe , die in seiner Person liegen, und Zweifel,
ob der Abgeordnete niit Majorität gewählt ist),
3 . Gründe , die sich aus den Wahlakten ergeben
außerhalb eines vorhandenen Wahlprotestes , die
sich beziehen auf Zweifel , die sich in der Richtung
ergeben, ob das Verfahren richtig gehandhabt wor¬
den ist . Neben diesen drei Gruppen von Gründen
kann es noch andere geben , die auf die Giltigkeit
der Wahl keinen Einfluß haben, aber als Unge-
hörigkeiten der Kammer Veranlassung geben , sie zur
Kenntnis der Regierung zu bringen und uni deren
künftige Vermeidung zu bitten . Nun wäre noch die
Frage , ob die Abteilung , wenn sie der Meinung ift, .
daß eine weitere Prüfung der Wahl notwendig sei,
die Wahlakten auf Kammerbeschluß oder von sich»
aus an die Kommission weiterzugeben berechtigt ist.
Redner enipfiehlt das Verfahren des Reichstages.

Abg . Geck (Soz .) : Ueber die Zweckmäßigkeit der
von beiden Vorrednern gestellten Anträge wird
nieniand im Zweifel sein . Auch unsere Fraktion
schließt sich dem an . Das Verfahren bedeutet aller¬
dings eine Verzögerung. Beim Reichstag dauert
es oft Jahre lang , bis eine Wahlprüfung erledigt
ist, er hoffe , daß das bei uns nicht der Fall sein
werde. Ueber das eine dürfen wir nicht hinweg¬
gehen , daß solange unseree Geschäftsordnung besteht ,
wir uns an ihre Grundsätze halten . Diese geben
aber der Abteilung eine gewisse Souveränität , die
Abteilung soll selbst unterscheiden können , was mit
den Akten zu geschehen hat .

Abg . Heimburger (Dem.) stimmt dem Vor¬
redner zu.

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Ich bin der Mein¬
ung , daß, sobald die Abteilung die Prüfung vorge¬
nommen hat und feststeht , daß eine große Anzahl
von Mandaten giltig ist , zur Bildung der Kom¬
mission geschritten werden soll. Der andere Grund¬
satz, daß die Sache möglichst beschleunigt werden soll,
bleibt selbstverständlich aufrecht erhalten . Die Ge¬
fahr einer Verzögerung wie im Reichstag wird bei
uns wohl nicht eintreetn .

Abg . Rebmann (natl .) ist der Ansicht, daß das ,
was Abg . Zehnter ausgeführt hat , als Norm gelten
soll, ferner , daß die Abteilung die Akten an die.
Kommission geben kann, ohne daß vorher die Kam¬
mer beschlossen hat . Wir müssen alles tun , um Zu¬
ständen wie im Reichstag vorzubeugen. Die Ab¬
teilungen sollen gehalten sein , möglichst bald an
das Haus zu berichten , und dann erst soll die Kom-
missiou gebildet werden.

Abg . Heimburger (Dem.) : Was Abg . Zehn¬
ter vorgeschlagen hat , ist doch eine wesentliche Aen-
derung unserer Geschäftsordnung, die nian nicht so
aus dem Stegreif machen sollte .

Minister v . B o d m a n erklärt , daß die Re¬
gierung gegen das vom Haus beabsichtigte Ver¬
fahren , welches eine Aenderung der Geschäftsord¬
nung bedeute , Einwendungen nicht zu erheben habe .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) beantragt : Die Ab¬
teilung solle der Komniission zur weiteren Prüfung
die Wahlen überweisen, die erstens beanstandet sind,
oder bei denen sie zweitens einen Grund aus den
Akten entnimmt , der zur Beanstandung führt .

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Meinungsverschieden¬
heit besteht nur darüber , ob die Abteilung auch
materiell prüfen soll oder nicht . Redner wünscht
das ersteie neben vollständiger Selbständigkeit .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Dann hätten wir
wieder den alten Zustand , daß eine Abteilung so
und die andere anders entscheidet .

In der weiteren Debatte meint Abg . Kolb
(Soz .) , die Sache sei nun so kompliziert, daß sie
überhaupt niemand mehr versteht.

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Was Zehnter vorge¬
tragen hat , betrachte er lediglich als Anregung ohne
Verbindlichkeit für die Abteilung .

Abg. Dr . Zehnter (Ztr .) wiederholt seinen An¬
trag iin Sinne der zuerst gemachten Ausführungen
und der Geschäftsordnung des Reichstages.

Abg . Dr . Frank (Soz .) beantragt : Das Haus
beschließt , die Abteilung ist berechtigt, eine Wahl
an die Wahlprüfungskommission zu überweisen,wenn n) ein Wahlprotest vorliegt oder d) die Ab¬
teilung beschließt, die Wahl zu beanstanden.

Abg . Rebmann (natl .) beantragt abzustimmen,
ob 1 . eine Kommission gebildet wird , 2 . eine Ab¬
teilung berechtigt ist , Akten an die Kommission zu
geben und zwar 1 . solche , bei denen Wahlproteste vor-
liegen, 2 . bei denen die Komniission eine weitere
Prüfung beschließt

Abg . Kopf (Ztr .) beantragt : Die Abteilung ist
1 . verpflichtet , alle Wahlproteste derKonimission
zu überweisen, und 2. berechtigt , auch noch aus
anderen Gründen Wahlen zur weiteren Prüfung
der Kommission zu überweisen.

Dieser Antrag Kopf wird hierauf e i n st i m m i g
angenommen.

Darauf begeben sich die einzelnen Abteilungen auf
die ihnen zugewiesenen Zimmer . Ihre Aufgabe ist,
die Wahlen der in der nächstfolgenden Abteilung
vorhandenen Mitglieder zu prüfen . Die fünfte Ab¬
teilung prüft die Wahlen der ersten Abteilung .

Es tritt eine längere Pause ein.
Nach mehr als einstündiger Pause holt der

Alterspräsident Morgenthaler die heute früh

übersehene Vereidigung des Abg . Breitenfeld (Soz .)
nach.

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Es hat eine Ver¬
ständigung unter den Parteien stattgesunden dar¬
über , daß eine Wahlprüfungskommission gebildet
werden soll mit 9 Mitgliedern und daß in diese
Kommission kommen sollen : die Abgg . Dr . Zehnter ,Kopf, Neuhaus , Schmidt-Karlsruhe , Rebmann , Tr .
Koch , Venedey , Dr . Frank und Geck.

lieber die Wahlprüfungen
berichtet nun zunächst Abg . Dr . Frank (Soz .) na¬
mens der 1 . Abteilung . Wahlproteste lagen vor
gegen die Wahlen im 4 . Wahlkreis (Büchner) ,31 . Wahlkreis (Morgenthaler ) und 68 . (Maier ) .
Die Abteilung beantragt Ileberweisung dieser Wah¬
len an die Kommission . Im übrigen werden - keine
Beanstandungen erhoben.

Namens der 2 . Abteilung berichtet Abg . Dr .
Heimburger (Dem .) .

Abg . Rösch (Soz .) bemerkt bei der Wahl des
Abg . Koger, die im übrigen unbeanstandet ist, im
Genesungsheim Friedrichsheim haben sich zur Zeit
der Wahl 70 Kranke befunden, die nicht in die
Wählerlisten ausgenommen wurden und darum auch
nicht wählen durften . Er möchte anfragen , was die
Regierung zu tun gedenkt , daß etwas Aehnliches
nicht mehr vorkommt.

Ministerialdirektor Glöckner bedauert das Vor¬
kommnis. Die Aufstellung der Wählerliste obliege
der Gemeinde Marxzell . An den Wählern hätte es
gelegen , auf dem Rathaus iit Marzell Einspruch zu
erheben . Der Fehler liege offenbar bei den Wählern
selbst.

Abg . Rösch : Er werde das dem Anstaltsdircktor
mitteilen , damit die Leute, wenn sie aufs Rathaus
gehen wollen , nicht wieder auf Widerspruch stoßen .

Als beanstandet wird nur die Wahl des Abg .
Pfeiffle (Soz .) der Komniission überwiesen, sonst
keine Beanstandung gemacht .

Namens der 3 . Abteilung berichtet Abg . Pfef -
f e r l e (natl .) . Er bemerkt, bei der Wahl in Kon¬
stanz - Engen feien vom Wahlkommissär Beanstand¬
ungen gemacht worden, die aber nicht erheblich waren
und von den Bezirksämtern gcreglt werden sollten .
Die Abteilung beanstande deshalb die Wahl nicht .
Doch solle dies in das Wahlprotokoll aufgenomnien
wreden.

Ministerialdirektor Glöckner gibt dazu seine
Zustimmung .

Als beanstandet werden überwiesen die Wahlen
der Abgg. Schüler im 22 . Wahlkreis , Schmidt-
Bretten im 30 . Wahlkreis und Kahn im 66 . Wahl¬
kreis, gegen welche Proteste Vorlagen . In : übrigen
ergab sich keine Beanstandung .

Namens der 4 . Abteilung berichtet Abg . Dr .
Zehnter (Ztr .) . Als beanstandet werden überwie¬
sen die Wahlen im 12. Wahlkreis Lörrach-Land
(Breitenfeld ) und ini 18. Wahlkreis ' Freiburg -
Stadt 1 (Fehrenbach) , gegen welche Proteste vor¬
liegen ; sonst ergab sich keine Beanstandung .

Die Abteilung beanstandet, daß von zwei Wahl¬
kreisen die Belege sich nur in einen : Faszikel be¬
fanden . Es wird gebeten , daß künftig über den Be¬
leg eine Bemerkung gemacht werde, wo er zu finden
sei .

Ministerialdirektor Glöckner : Wenn ein dop¬
pelter Beleg gewiinscht würde , müßte in den nieistcn
Fällen eine besondere Beurkundung ausgestellt wer¬
den , da die Bekanntmachung über die Auflegung der
Wählerlisten in der Regel nur in einem Exemplar
am Rathaus angeschlagen werde. Weitere Beanstand¬
ungen ergaben sich nicht .

Namens der 6 . Abteilung berichtet Abg . F e h r e n-
bach (Ztr .) . Von dieser Abteilung wurde nur die
Wahl des Abg . Willi (Soz .) als beanstandet über¬
wiesen . Die Kammer erklärte sämtliche unbean¬
standeten Wahlen für gültig .

Hierauf wird der weitere Einlauf bekannt ge¬
geben , in dem sich ein Wahlprotest aus dem 68 . Wahl¬
kreis befindet ; außerdem

I . Interpellationen .
1 . Des Abg . Schmidt -Bretten (B . d . L.) und Ge¬

nossen betr . Maßnahmen zur Verhütung über¬
mäßigen Waldstandes :

2 . des Abg . König und Gen . (natl .) betr . die Ent¬
ziehung der Nebenbezüge der Beamten und die
Uebergangsbestimmungen ;

3 . des Abg . König (natl .) und Gen . betr . die Ab¬
wendung der Schiffahrtsabgaben :

4 . des Abg . Rebmann (natl .) und Gen . betr . die
Aufhebung der Härten bezüglich des Schuldenabzngs
bei der Gemeindebesteuerung:

6 . des Abg . Bechtold (Soz .) und Gen . betr . die
Schädigung einheiinischer Arbeiter durch Verwend¬
ung ausländischer Arbeiter bei Staatsbauten ;

6. Bechtold und Gen . betr . die Aufhebung der
Kategorie der Wagenwärter und vorzeitige Pensio¬
nierung von Beamten und Arbeitern .

II . Anträge der
1 . Abg. Schmidt -Bretten (B . d . L .) und Gen . betr.

Abänderung der Bauordnung ;
2 . Abg . Muser (Dem.) und Gen. betr . die Ruhezeit

der Eisenbahnbediensteten, -Beamten und -Arbeiter ;
3 . Abg . Muser (Dem .) und Gen . betr . die gesetz¬

liche Festlegung der allgemeinen Grundsätze für die
Personen - und Güterbeförderung :

4 . Abg . Zehnter (Ztr .) u . Gen. betr . Ausnahme
der Taylor - (Amerikaner-)Rebe vom Anbauverbot ;

6 . Abg . Zehnter (Ztr .) u. Gen . betr . Aenderung
der Landesbauordnung und ihre Anwendung ;

6 . Abg . Zehnter (Ztr .) u. Gen. betr. die raschere
und zweckmäßigere Flurschadenabschätzung :

7. Abg . Zehnter (Ztr .) u . Gen . betr . die Beseitig¬
ung der durch die willkürliche Einschätzung der
Grundstücke zur Vermögenssteuer entstandenen
Härten ;

8 . Abg . Rösch (Soz .) und Gen . betr . Ausbau der
Gewerbeinspektionen durch Vermehrung des Per¬
sonals aus der Arbeiterschaft und Schaffung einer
Kontrollbehörde für das Baugewerbe ;

9 . Abg . Bechtold (Soz .) und Gen . betr . die Löhne
und Teuerungszulagen an Arbeiter in Staatsbetrie¬
ben und Beamte mit weniger als 3000 Mk. Jahres¬
einkommen;

10. Abg . Bechtold (Soz .) und Gen . betr. Regelung
des Arbeitsnachweises und der Arbeitslosenversicher¬
ung ;

11. Abg . Bechtold und Gen . betr . die Abschaffung
der 1 . Wagenklasse und Wiedereinführung des Kilo-
meterhestes ;

12. Abg . Kölblin (natl .) und Gen . betr . Er»
reihung der Lehrer in den Gehaltstarif ;

13. Abg . Leiser (natl .) und Gen . betr. Beseitig¬
ung der Härten der Landesbauordnung , insbesondere
auf dem Lande ;

14 . Abg . Bechtold (Soz .) und Gen . betr. die Ver¬
staatlichung der Mobiliar -Feuerversicherung;

15. Abg . Bechtold und Gen . betr. die Erhöhung
der Mittel für die durch das Tabaksteuergejetz 0 e'
schädigten Arbeiter und Beseitigung der Mißsta'Um
bei der Auszahlung der Unterstützung : ^16. Abg . Pfefferte (natl .) und Gen . betr . Erfüll¬
ung der aus dem letzten Landtag gegebenen Zusagen
auf Einlegung beschleunigter Personenzüge
Tarif von 2 Pfg . ; . ,17. Abg . Seubert (Ztr .) und Gen. betr . die RiM
und Dienstzeit des Eisenbahnpersonals nach den
Grundsätzen bei der Reichspostverwaltung. -

Abg . Süßkind (Soz . ) bittet , zu vernierken , dav
der soeben bekannt gegebene Wahlprotest aus den
68. Wahlkreis nicht rechtzeitig eingegangen ist.

Alterspräsident Morgenthaler : Es handeu
sich um einen Nachtrag zu dem bereits am 22 . d . uc>
eingegangenen Protest . ,

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) : Es ist zulässig , nach¬
träglich neue Beweise einzubringen , aber nicht neue
Behauptungen aufzustellen. ,

Nächste Sitzung : Freitag , halb 10 Uhr vorm. Fon-
setziing der Wahlprüfungen , Wahl des Präsidenten
und der Vizepräsidenten, sowie der Sekretäre uno
Bildiing der definitiven Abteilungen .

Schluß der Sitzung halb 3 Uhr nachmittags-
* »

Der Zentrumsantrag betr . die Ainerikaner-Rebe
lautet :

„Die Zweite Kammer ersucht die Großh. RegjerunK
zu bewirken, daß die in Baden seit dem Jahre 1S74 em *
heimische , aus einem von Amerika herübergebradm"
Traubeukcrn gezogene sogenannte Taylor - oder wew-
Amerikanerrebe von dem Aubauvcrbotc des § 15 der bar¬
schen Verordnung vom 18. Oktober 1905 (Nr . Länder
bundesrätlichen Grundsätze vom 10. März 1905) I1*1'
bleibt.

"

Tie sozialdemokratische Fraktion des Landtags
brachte heute in der Kammer folgende Antrags
bezw . Interpellationen ein : . ^1 . Der Landtag möge die Regierung ersuchen , mit een
übrigen deutschen Eiscubahnvcrwaltungen in Unterhano-
lungen zu treten wegen Abschaffung der 1 . Wagenklasv
im Personenverkehr. 2 . Für die lbad. Staatsbahncn w
Schnellzugsverkehr das Kilometerheft wieder einzuführen
und zwar 1000 Kilometer 3 . Klasse 25 Mk . , 2 . ME
35 Mk . , 500 Kiloineter 3. Klasse 12,50 Mk . , 2. Klaffe IV»
Mark . Die Kilometerhefte sollen übertragbar sein. 3 . Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes betr . Regelung des Arbeits¬
nachweises und für den Etat 1910/11 für Arbeitslosenfuf-
sorge 100 000 Mk. einzusetzen . 4 . Allen Arbeitern in badi¬
schen Staatsbetrieben eine tägliche Lohnzulage von 25 PK
und allen Beamten mit einem Gehalt bis zu 3000 Mu
eine jährliche Teuerungszulage von 90 Mk . zu gewähre ^
5. Ausbau der Gewevbeinspektion durch Anstellung rlnk
genügenden Anzahl von Hilssbeamten aus den Kreistli
der Arbeiter und Arbeiterinnen , damit alle Betriebe jähr¬
lich mindestens einmal inspiziert werden können , — _
Schaffung einer iBaukontrollbehörde, der Kontrolleure aus
Arbeiterkreisen beigegebcn werden. Den Arbeitern de
Bauberufe ist das Vorschlagsrecht einzuräumen . 6. T»-
Regierung möge im Bundesrate Erhöhung der Mittel zur
Unterstützung geschädigter Arbeiter im Tabakgewerbe be¬
antragen und den bei Auszahlung der Unterstützungen
ausgetretenen Mißständen abhelfen. 7. Ist der Regierung
der Erlaß der Generaldirektion bekannt, durch der
Kategorie der Wagenwärter aufgehoben und ältere , mw
mehr ganz arbeitsfähige Arbeiter und Beamte pensionier
werden sollen , ohne daß für deren künftigen Unterhat
in genügender Weste Sorge getragen ist ? Was geben"
sie für die davon betroffenen Arbeiter und Beamten i
tun ? 8. Ist der Regierung bekannt, daß entgegen den ge
gebenen Versprechen und im Widerspruch zu einer M>n
sterialvcrfüguug bei den Staatsbauten eine große Anzatz -
ausländischer Arbeiter beschäftigt sit, während viele ein
heimische Arbeitsuchende abgewiesen wurden ? -

Kldne badifche Chronik.
1' . Karlsruhe,22 . Nov . (Deutsch - Brasilianis ^

Handelsbeziehungen ) . Der HandelSsnchverstänv »
beim Kaiserlich Deutschen Generalkonsulatin Rio de Jane « -
Herr Dr . Boß , wird am 26 . l . MtS. von 10— 1
Bureau der Handelskammer Jntereffenten deS Kar »rM
Bezir°S Auskunft über Handelsverhältniffe und Absatz ^

"
lichkeitcn in Brasilien erteilen . Hierauf seien insbeson»
diejenigen Firmen aufmerksam gemacht, die sich bc!
Handelskammer hierfür noch nicht gemeldet haben .

fi Pforzheim , 22 . Nov . Einem Pforzheimer Ha!
siyer scheint eS bei der Neneinschätziing böS gegangen zu I
denn er schreibt : „ ES ergeht an alle , die bis jetzt "och
HanS- und Grundbesitz frei sind, der Ruf : Hütet euch, v " ^
oder Grundbesitzer zu werden ; sonst könnte enck geschehen , ^
eS einem 92 Jahre alten Pforzheimer Bürger gcgange>
dem drei EinschätzungSmitglieder sein HauS , welches er
fünf Jahren erworben hat, in diesem Jahr , ohne vrnu
prüft zu haben , um 2000 Mark höher einschätzten . *■:.
ihnen nachgewiescn war, daß die Lasten deS H"""
Jahr 138 Mark höher waren, als der Erlös vom Hau»
nun noch höher werden .

"
Bekanntlich kann der Steuerpflichtige, wenn er na«

daß er zu hoch cingeschätzt ist, eine neue gerechtere
ichätzung herbeiführen .

Ettlingen , 23 . Nov . Tue hiesige Stadt . SP * ' Ltf
macht bekannt , daß der Zinsfuß der Hypolhekengla ,
ab 1 . Januar 1910 von 4' , - auf 4 '/. Prozent hera -" >
setzt wird .

ca . Ei» Flugblatt gegen die Schundliteratur .
Die Kommission für Literaturpflege des . ,

katholisch - deutscher Lehrerinnen hat ein V e r z e ' *
ejn

guter Jugendbücher zusammengestellt, e » ' - je
Flugblatt , das mit einem kurzen Mahuworr
Eltern versehen ist . Fachleute haben es durchaus ° -te&
beurteilt , und seine Massenverbreitung hat >"
licher Weise gut eingesetzt . Das billige Fsugdw
im Kampfe gegen die Schundliteratur tressUwe -„peN,
tun . Jntereffenten — Vereine, Schulen, ^ „ fmeA
Pfarreien — seien aufs nachdrücklichste daraus , 000
sam gemacht . 100 Stück 0 .50 Mk. (Porto 0.10 , '

je§eO
Stück gehen noch als Drucksache 0 .30 MkY 3U
durch die Zentrale des Verems Boppard NY. _ -----

und

Das Bankhaus
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Karletrasse 11 Telephon 36 u. 200

besorgt alle in das Bankfach ein-

schlagenden Geschäfte .
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